
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberanlts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - )
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (

/Vo 1 ^( ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 .E — 4,
^ * außerhalb des Bezirks 1 4c 20 4 . Monats-

abonncmcnt nach Verhältnis.

Dicnslsg den 11. Blöder

i Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,

: bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen ' ^ O O 'T
spätestens morgen » 8 Uhr am Tage vor der ! K ) 01 »
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein . !

Bestellungen
auf den

auf das IV . Quartal
können bei allen Postboten bezw. den betreffenden
Poststellen gemacht werden . _

Amtliches.
Nagold.
Flotzfperre.

In Betracht des gegenwärtigen niedrigen Wasser-
standes , bei welchem der Betreib der Mühlen und
sonstigen Wasserwerke durch unbeschränkte Ausübung
der Flößerei zu sehr gestört werden muß , wird der
Floßbetrieb auf der Nagold bis auf weiteres (d. h.
bis die Wasserstandsverhältnisse dieses Flusses sich
gebessert haben werden ) in der Weise beschränkt, daß
aus den Wasserstuben ab Altensteig und bei Mon-
hardt die Flöße nur an den 3 Wochentagen

Dienstag , Donnerstag und Samstag
abgehen dürfen.

Zuwiderhandlungen werden mit der gesetzlichen
Strafe geahndet werden.

Den 8 . Oktober 1887.
_ K. Ober amt . Amtm . Marquart,  A .-V.

ÄnUK . Ortsschulinfpektorate.
Die Wchrlisten sollen spätestens bis 15 . Oktober

in den Händen des Unterzeichneten sein.
Nagold,  7 . Okt . 1887.

K . Bezirksschulinspektorat.
_ Schott. _

Gestorben:  Den 6 . Okt . zu Stuttgart  Hofsänger
a . D . Franz Jäger , 66 .I . a._

Die Pariser Presse.
Eine der bedenklichsten Folgen des Auftretens

des Generals Boulanger ist unzweifelhaft das Ent¬
stehen einer üppigen Revanche - , Haß - und Kriegs-
litteratur in Paris . Ihr ist hauptsächlich all ' das ^
zuzuschrcibcn , worüber sich Deutschland zu beklagen
hat . Die Hetze gegen die Deutschen und die Aus - !
schnüffelung von Spionen , so schreibt man der „Voss. !
Ztg . ans Paris , werden hauptsächlich von boulangisti - !
schen Blättern , France , Jntransigeant , Defense natio¬
nale , Petit Journal re., betrieben . Es ist nicht leicht
derselben entgegen zu treten , denn Jeder , welcher dies
thut , setzt sich der Gefahr aus , selbst als Spion , als
Prussien , als Verräter behandelt und gehörig zerzaust
zu werden . Die übrigen Blätter vermögen daher
kaum mehr,  als sich gleichgiltig zu verhalten und
das Treiben der boulangistischen Trabanten nicht mit¬
zumachen . Nur Blätter , welche ihrer Leserschaft
ganz sicher sind , wie z. B . der „Figaro " , wagen
dann und wann , entschieden gegen den Spionenwahn
und die Deutschenhetze aufzutreten.

Unter solchen Umständen haben natürlich die
Hetzer u . Schnüffler ein leichtes Spiel . Die „France"
schnüffelt jeden Tag einige deutsche Geschäftsleute auf,
um sie als Spione anzuklagen . Sie gibt Namen
und Adressen an , und macht es allen Franzosen zur
heiligen Pflicht , jede Verbindung mit diesen Leuten
abzubrcchcn . Die Pariser Korrespondenten deutscher
Blätter werden fast allwöchentlich an den Pranger
gestellt , verleumdet , der Rache der Patrioten empfoh¬
len . Was ist dagegen zu machen ? Nichts . An die
Aufnahme einer Berichtigung ist in den meisten Fällen
nicht zu denken. An ein anderes Blatt sich wenden,
ist wegen der weiter vorn erwähnten Umstände ebenso
unmöglich . Bei den Gerichten ist kein Schutz zu fin¬

den ; einesteils ist das Preßgesetz so gestaltet , daß
kaum eine Klage von Erfolg begleitet sein kann , an-
dernteils faßt die „France " ihre Anklagen auch ge¬
schickt genug , um den stumpfen Waffen des Gesetzes
keinen verletzbaren Punkt zu bieten . Obgleich diese
Hetze nur von verhältnismäßig wenig Blättern be¬
trieben wird , ist sie doch ungemein erfolgreich . Seit
dem letzten Kriege haben sich die Franzosen in einen
solchen Spionenwahn hineingelebt , daß Niemand da¬
von frei bleiben kann . Hat doch selbst der sonst so
verständige „Temps " — ebenso auch der Generakstab
— sich den Kopf darüber zerbrochen , daß bei der
Probemobilmachung kein einziger deutscher Spion
aufgespürt worden ist, weshalb denn auch der Gene¬
ralstab die Vermutung von sich zu geben müssen
glaubte , der deutsche Generalstab lasse durch die Be¬
richterstatter von auswärtigen Blättern spioniere ».

Neben den bekannten politischen Tagesblättern
gibt es noch eine Anzahl kleiner , namentlich militä¬
rischer Blätter , welche an dem boulangistischen Strange
ziehen.

Ebenso schlimm sind die seit und durch Bou¬
langer entstandenen Rache- und Kriegslieder . Ihr
Inhalt trieft von Blut , von abscheulichen Misfetha-
ten,  welche die Deutschen an unschuldigen Kindern
und wehrlosen Frauen verübt haben , von feigen , ver¬
räterischen Hinterhalten , Spioniererei und anderen
schönen Dingen . Sie wimmeln von blutdürstigen
Drohungen und schmutzigen Schimpfworten . Es ist
naturalistischer Patriotismus nach dem Muster Zola 's,
aber um so bedenklicher , als er sich an die niedrig¬
sten , meist geradezu tierischen Leidenschaften wendet.
Die farbigen Titelbilder sind cbensoviele Karikaturen
auf Deutschland , freilich mehr noch schmutzig und
dumm , als gewöhnlich . Wir wollen kein einziges
dieser Machwerke nennen oder näher darauf 'eingehen,
schon aus Achtung vor dem Leser . Alle Verständi¬
gen , die große Mehrzahl der Franzosen , bedauern
diese Preßerzcugnisse ; aber sie dulden sie , denn sie
stehen unter dem Banne des Spionenwahns und der
Furcht , als Verräter verdächtig zu werden.

Tages-Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Rottenburg.  4 . Okt . Bischof Karl Joseph
richtet an die Angehörigen der Diözese Rottenburg
anläßlich des bevorstehenden Priesterjubiläums des
Papstes Leo XIII . einen bischöflichen Hirtenbrief . Er
erinnert an das goldene Priesterjubiläum , das Papst
Pius IX . im April 1869 feierte , und geht alsdann
zu Papst Leo über , von welchem er n . a. sagt : „Alle
Teile der katholischen Welt erfreuen sich zahlreicher
Beweise seiner väterlichen Fürsorge und unermüdeten
apostolischen Thätigkeit . seines opferreichen Eifers für
das Seelenheil aller Stände und Nationen , sowie
seiner den ganzen Erdkreis umfassenden Wachsamkeit
vom Felsen Petri aus . Ueberakl wird darum sein
Name gepriesen , sein Ruhm verkündet , sein Andenken
gesegnet, sein Wort in Demut vernommen und alle
Herzen schlagen ihm in treuer und ehrfurchtsvoller
Liebe entgegen ." Nachdem der Brief denOWunsche
Ausdruck gegeben, Gott wolle den Papst Leo XIII.
noch lange erhalten und reichlich segnen an Leib und
Seele , wird schließlich verordnet , daß am 31 . Dez.
d. I ., als an dem Tage , an welchem der heilige Va¬
ter vor 50 Jahren die hl . Priesterweihe erhielt , in
allen Pfarrkirchen ein feierliches Dankamt gehalten
werde.

Stuttgart,  6 . Okt . Der württ . Bolksschul-
verein hielt heute in der Liederhalle seine Jahresver¬

sammlung ab und beging gleichzeitig eine Jubiläums¬
feier ; der Verein , 1838 gegründet , darf nunmehr auf
ein halbhundertjähriges Bestehen zurückblicken. Sehr
zahlreich war die Beteiligung bei der heutigen Ver¬
sammlung , etwa 500 Lehrer aus allen Teilen des
Landes hatten sich eingefunden . Nachdem die Ver¬
sammlung die Mitteilungen über die Kassenverhält-
uisse des Vereins entgegengenommen hatte , trat man in
die Tagesordnung , an welcher die Frage des „Hand¬
arbeitsunterrichts für Knaben " stand , ein. Der von
der württ . Regierung nach Sachsen , wo der Hand-
arbeitsuntericht bereits sehr entwickelt ist , gesandte
Seminaroberlehrer Bochterle begründete 11 Thesen,
die nach längerer Debatte mit geringen Abweichungen
angenommen wurden . In diesen Thesen wird als
Zweck des Handarbeitsunterrichts für Knaben Aus¬
bildung der Hand und Hebung des Auges und Er¬
gänzung der erziehenden Thätigkeit , mit welcher die
Schule dem Hause Beihilfe zu leisten hat , bezeichnet,
die Notwendigkeit einer Eingliederung des Hand¬
arbeitsunterrichts in den Lehrplan der Volksschule
allerdings verneint , seine Nützlichkeit aber hervorge¬
hoben und der Errichtung von Schülerwerkstätten
für Kinder der verschiedenen Schulen das Wort ge¬
redet , sowie des Vorgehens der Knabenhorde aner¬
kennend gedacht. ' Der Handarbeitsunterricht soll als
Unterrichtsfächer Arbeiten in Papier und Pappe , in
Holz (Tischlerarbeiten , Schnitzereien , Drechslerarbei-
tcn,  sowie Laubsägen als Hilfsarbeit ) und Metall
umfassen . Bon einem Arbeiten auf Erwerb ist aus
erziehlichen Gründen abzusehen . Nur pädagogisch
gebildete Lehrer können Handarbeitsunterricht erteilen
und ist für die Heranbildung geeigneter Kräfte zu
sorgen . Der Besuch der Schülerwerkstätte ist ein
freiwilliger und kostenfreier . Die Erzeugnisse der
Arbeiten sind Eigentum des Schülers . Zur Herbei¬
schaffung der Mittel für die Schülerwerkstätten sind
Gemeinden . Vereine und Private zu gewinnen . End¬
lich wird noch betont , daß die Schülerwerkstätte Füh¬
lung zu suchen hat nach unten mit der Kinderschule,
nach oben mit der Fortbildungsschule.

Stuttgart,  7 . Okt . Nach dem so eben er¬
schienenen Jahresbericht der Deutschen Partei
sind deren Ortsvereine in 64 Oberamts - Städten von
1885/86 bis 1886/87 von 16 auf 32 , in Bezirks¬
orten von 3 auf 8 gestiegen , die Zahl der einge¬
schriebenen Mitglieder von 2789 auf 5670 : Wahl¬
kreisverbände gab es in vorletztem Berichtsjahr 6,
jetzt 11 . Der Jahresbericht ersucht alle Parteimit¬
glieder darauf hinzuwirken , daß die bestehenden Ver¬
eine erhalten und gefördert und daß die Lücken der
Organisation im Laufe des bevorstehenden Winters
ausgesüllt werden . - - In Crailsheim  tagte kürz¬
lich unter dem Vorsitze des Frhrn . v. Wöllwarth die
37 . Wanderversammlung württembergischer Landwirke
und beschloß , eine Bitte an den Reichstag abgehen
zu lassen , derselbe wolle den Zoll für ausländische
Gerste von v/L 1.50 auf 3 erhöhen . Der Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Adä sen. sprach sich kürzlich in
einer Wählerversammlung in Kirchheim dahin aus,
daß die Kornzölle gegenüber der Konkurrenz von
Rußland und Ungarn allerdings nicht mehr genügen,
daß besonders die östlichen Staaten des Reiches un¬
ter dieser Konkurrenz leiden müßten , daß es aber
schwierig sei, in der Zahlbestimmung das Richtige zu
treffen , weil wir auf die Handelsverträge mit Oester¬
reich Rücksicht nehmen müßten.

Brandfälle : In Brackenheim  am 6. Okt.
die Scheuer des I . Schmid und das nebenstehende
Wohnhaus des W . Kührer.



Konstanz , 9 . Okt . Gestern abend um 8
Uhr rannte unweit des HafenS von Lindau der nach
Bregenz auslaufende österreichische Dampfer „Habs¬
burg " dem einlaufenden bayerischen Dampfer „Stadt
Lindau " in die Flanke und schnitt dieselbe durch , so
daß die „Stadt Lindau " sofort sank. Von den (an¬
geblich 11) Passagieren der „Stadt Lindau " werden
3 (angeblich 1 Mann . 1 Frau und 1 Mädchen ) ver¬
mißt . Das Schiff liegt in einer Tiefe von 5 — 6
Metern . Die „Habsburg " trug erhebliche Verletzun¬
gen an der Schale davon , konnte aber heute früh
nach Bregenz übergeführt werden.

München , 6 . Okt . Die Plenarversammlung
des General -Komite 's des landwirtschaftlichen Vereins
beschloß mit großer Mehrheit , eine Vorstellung an
die Regierung um „ausgiebige " Zollerhöhung auf
landwirtschaftliche Produkte , besonders Getreide . Der
Referent hatte eine „mäßige " Erhöhung beantragt.

Wie aus Elsaß  berichtet wird , ist der Bür¬
germeister von Saargemünd , der Großindustrielle
Jaunez seines Amtes entsetzt worden . Derselbe war
vom Statthalter v. Manteuffel sogar zum Staatsrat
ernannt worden , ließ sich aber durch alle Ehren nicht
zur deutschen Gesinnung bekehren ; in seiner Gegend
hieß er wegen seines Auftretens wie der „Magdeb.
Ztg ." berichtet wird , der Vizekönig von Lothringen.
Das Amt eines Staatsrats ist ihm schon früher vom
Fürsten Hohenlohe entzogen.

Straßburg,  6 . Okt . Wie das „Els .Journ ."
meldet , ist das „Siocle " in Elsaß -Lothringen verbo¬
ten worden ; dieses Blatt zählte im Reichslande etwa
500 Abonnenten . Eine gleiche Maßregel ist auch
gegen die „Lanterne " ergriffen worden.

In Sachen des letzten Grenzkonfliktes  ist
jetzt das ganze Aktenmaterial dem allein zuständigen
Militärgericht übergeben , welches den Jäger Kauf¬
mann abzurteilen haben wird . Bis zum Urteilsspruch
wird mindestens noch eine Woche vergehen.

Hamburg,  8 . Okt . Seitens einer Kame¬
runer Faktorei sind dem „Hamburger Korresponden¬
ten " Nachrichten über eine militärische Expedition zu¬
gegangen . die gegen zwei Häuptlinge gerichtet war.
Dieselben hatten sich verschiedene Unrechtmäßigkeiten
zu Schulden kommen lassen . Der Expedition , aus
60 Mann vom „Habicht " und vom „Cyklop " be¬
stehend , gelang es nicht, die Strafsumme einzuziehen,
zu der die Häuptlinge verurteilt waren , deshalb wur¬
den zwei Dörfer zerstört . Nachträglich sollen die
Häuptlinge sich zur Abzahlung der Strafsumme er¬
boten und bereits eine Anzahlung geleistet haben.

Ueber das Befinden des Kronprinzen  geht
dem „B . B . C ." von einer ärztlichen Autorität die
folgende , vom 5. ds . datierte Mitteilung zu : Der
Kronprinz ist seit zirka sieben bis acht Wochen Gott¬
lob ohne Rezidiv der Geschwulst , die bekanntlich in
einer gewöhnlichen Warzenbildung besteht, welche irr¬
tümlich für Krebswucherung angesehen ward , deren
Natur aber durch die unvergleichlich zuverlässigen
Untersuchungen unseres Virchow für gutartig erklärt
worden ist. Die Behandlung Sr . kaiserlichen Hoheit
besteht jetzt nur in Einblasungen von Wismut -Pul¬
ver , und es ist, wie schon gesagt , seit etwa zwei Mo¬
naten der Zustand gut geblieben , also wahrscheinlich
ein Rückfall überhaupt nicht mehr zu befürchten . Der
Kronprinz sieht vortrefflich aus , seine Stimme ist
nicht so stark wie sie war , aber immerhin laut und
hat einen gewissen Klang . Wenn noch Zweifel be¬
stehen über den zu wählenden Aufenthalt , so liegen
diese begreiflicherweise nicht allein im Zustande des
Kronprinzen ; es soll ein mildes , gleichmäßiges feuch¬
tes Klima ausgesucht werden , ein Ort , wo dem hohen
Patienten nicht viel zu sprechen Gelegenheit geboten
wird und der auch keinen solchen Naturereignissen
ausgesctzt ist. wie sie im vorigen Jahre die Riviera
verwüsteten . Einstweilen ist für den Aufenthalt Ba-
oeno , wie bekannt , in Aussicht genommen . Wenn das
Wetter es erfordert , und die Zeit der Erdbeben vor¬
über ist , wird dann an der italienischen Küste ein
Platz ausgcwählt werden . Hoffentlich ist dann im
Mai die Reizbarkeit der Kehlkopfschleimhaut vollstän¬
dig gehoben , so daß der Kronprinz wieder nach Pots¬
dam übersiedeln kann.

Berlin.  Wie von allen Seiten bestätigt
wird , hat der Besuch Crispi 's in Friedrichsruh in
Paris wie Petersburg gewaltig verschnupft , da ein
engerer Anschluß Italiens an Deutschland als abge-
than betrachtet wurde . ,Jn England dagegen hat der
Besuch um so angenehmer berührt , als die Ziele der
mitteleuropäischen Mächte mit denen Englands zu¬

sammenlaufen . Der „Standard " spricht sogar die
Hoffnung aus , der großartige Plan eines mitteleu¬
ropäischen Zollvereins , der die Nachteile , die dem
Schutzzollsystem wie allem in der Welt anhafte und
Rußlands Prohibitivsystem unschädlich machen werde,
mit dem Bündnis seiner Verwirklichung um ein Gu¬
tes näher gerückt zu sehen. Es ist wohl möglich,
daß die heutige deutsch-österreichische Staatskunst diese
Zoll -Einigung im Auge hat , allein die Schwierigkei¬
ten , die sich einem derartigen Ziel entgegenstellen,
sind so bedeütend , daß guter Wille allein nicht aus¬
reichend ist , sie zu beseitigen. Ob unter diesen Um¬
ständen Rußland bezüglich seiner bulgarischen Pläne
sich der Auffassung der mitteleuropäischen Mächte
anschließen wird , mag dahingestellt bleiben . Tat¬
sächlich sind die Aussichten auf den Frieden größer
und dagegen Frankreichs Revanchehoffnungen kleiner
geworden.

Berlin,  6 . Aug . Die „Nordd . Mg . Ztg ."
feiert mit warmen Worten die Zusammenkunft des
Reichskanzlers und Crispis als einen neuen Beweis
der alterprobten Freundschaft der beiderseitigen Herr¬
scher und Völker und ihren friedlichen Bestrebungen.
Der Besuch Crispis ergab die volle Uebereinstimmung
der beiden Staatsmänner in der Entschlossenheit , ver¬
eint mit Oesterreich den Frieden zu erhalten , einen
europäischen Krieg nach Möglichkeit zu verhindern
und im Falle der Notwendigkeit gemeinsam abzu¬
wehren.

Crispi  hat schon 1870 , als der Krieg mit
Frankreich vor der Thüre stand , Deutschland einen
wichtigen Dienst geleistet . Viktor Emanuel , der mit
Napoleon verschwägert war und große Sympathien
für Frankreich hatte , war entschlossen, ihm zur Hilfe
zu ziehen . Auch die Minister waren dafür . Da
wandte sich Bennigsen (und einige andere ) an Crispi,
der schon damals großen Einfluß hatte , und ersuchten
ihn , Italien vom Krieg zurückzuhalten . Und es ge¬
lang ihm , indem die ganze Linke des Parlaments aus
dem Parlament auszutreten drohte , wenn die Regie¬
rung mit Frankreich gemeinschaftliche Sache mache.
Als Deutschland siegte, marschierte das italienische Heer
nach Rom und machte dieses zu seiner Hauptstadt.

Gerüchte wollen wissen, auch der englische Mi¬
nister Lord Salisbury  werde Bismarckin  Fried¬
richsruh aufsuchen.

Berliner Zeitungen vermuten , daß der abgesetzte
König Malietoa  von Samoa nach Deutschland
werde gebracht werden , wie s. Z . der Zulu Ketsch-
wajo nach England gebracht wurde — als lebendiger
Zeuge der Macht des europäischen Landes , welches
der kurzsichtige und schlecht unterrichtete Ausländer
zu befeinden gewagt bat.

Görlitz,  6 . Okt . General v. Kirchbachist
gestorben . Im deutsch-französischen Kriege führte
Kirchbach das 5. Armeekorps und eröffnete die Reihe
der deutschm Siege mit dem glänzenden Gefechte bei
Weißenburg , in dessen Verlaufe er selbst eine Schul¬
terverwundung davontrug . Die Erstürmung von
Wörth (6. August ) erfolgte ebenfalls unter seiner
persönlichen Mitwirkung.

Zur Förderung der Germanisierung in den
polnischen Landesteilen sind aus dem Liegnitzer Lehrer¬
seminar 11 Seminaristen nach dem Seminar zu Ra-
witsch versetzt worden . Jeder von ihnen erhielt an
Reise - und Equipierungsgeldern 125 Mark . Eine
gleiche Versetzung hat auch aus dem Seminar zu
Sagen stattgefunden.

Schweiz.
Unterm 5. wird der St . Galler Tagespresse

berichtet : Gestern haben die Ortsbehörden vonStrau-
benzcll und die Kantonspolizei angefangen , dem So-
zialisten -Kongresse ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Der Wirt Niek habe den Herren Sozialisten erklärt,
daß er die Geheimthuerei nicht weiter dulde und daß
sie das Haus zu verlassen hätten . Daraufhin er¬
schlossen sich die Pforten des Versammlungslokales
und es soll erklärt worden sein, Beamte , die sich als
solche ausmeisen , hätten Zutritt.

St . Gallen,  7 . Okt . Der Sozialistcn -Kon-
greß schloß mit der Ankündigung eines internationa¬
len Arbeiterkongresses für 1888 und der Verurteilung
des Anarchismus und der Theorie der Gewalt.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  7 . Okt . Der König Milan  ist heute

früh inooAniro aus Gleichenberg in Baden augekom¬
men . Er wurde von der Königin Natalie und dem
Kronprinzen am Bahnhof herzlich empfangen . Das

Königspaar umarmte und küßte sich und fuhr in die
Billa der Königin . Abends trifft Milan in Wien ein,
wo er einige Tage verbleibt . Man glaubt , daß eine
Ausgleichung der Gegensätze im Zuge ist.

Wien,  8 . Okt . Die Wiener „Allgemeine Zei¬
tung " erhielt eine Depesche, nach welcher Großfürst
Nikolaus  seine äußerste Entrüstung über seinen
angeblichen Toast bekunde. Der „Figaro " habe seine
Worte stark übertrieben , (s. Paris .)

Frankreich.
Während einige französische Blätter  ver¬

suchen, die Bedeutung der Reise Crispi 's herabzusetzen,
sind die meisten von ihrer großen Bedeutung über¬
zeugt . Auch gestehen sie jetzt , daß mau im Ernste
nicht wohl annehmen könne, die Begegnung habe nur
oder doch hauptsächlich wegen der römischen Frage
stattgefunden . Im Gegensätze zu den Regierungs¬
blättern , die ihren Verdruß zu verbergen suchen, fal¬
len die Radikalen wütend über Crispi und Italien
her , denen sie z. B . folgende Liebenswürdigkeiten
widmen : Crispi treibt ein „vilain motisri « ; Bismarck
hat für Italien eine besondere Verachtung ; er be¬
handelt dies Land als „Mädchen für Alles " , ohne
es zu bezahlen ; er behandelt die gegenwärtigen
Staatsleiter , wie sie es verdienen ; er pfeift und sie
eilen herbei und rufen „welche Ehre !" Das thut
er nicht für die schönen Augen einer Militärmacht,
die immer geschlagen wird und Crispi hat sein Va¬
terland gedemütigt.

Die französischen Kammern  sollen am
25 . Oktober wieder zusammentreten . An Schwierig¬
keiten und heftigen Auftritten wird es in der außer¬
ordentlichen Session nicht fehlen , dafür sorgt schon
der Budgetausschuß reichlich. Um die Rechte zu är¬
gern , hat dieser Ausschuß die Posten für die Geist¬
lichen an den Kollegien und Lyzeen gestrichen ; dies
wird zu heftigen Kämpfen führen . Auch der Marine-
minister ist mit seinen Kreditverminderungen so un¬
zufrieden , daß wieder stark von seinem Rücktritt die
Rede ist. Die Radikalen werden sich aber schwerlich
abhalten lassen , durch Ansturm gegen die Republik
Grevy 's sich aus ihrer jetzigen Verlegenheit zu be¬
freien und „ihre Macht zu zeigen " .

Paris,  6 . Okt . Die .Blätter „Soleil " und
„La Paix " besprechen die marokkanische Frage und
heben hervor , keine Partei Frankreichs beabsichtige,
Marokko für Frankreich zu beanspruchen . Die ,,^ e-
publique franqaise " meint , Andere dächten vielleicht
daran , dann werde aber Frankreich gezwungen sein,
ein Wort mitzusprechen.

Paris,  7 . Okt . Der deutsche Botschafter
Graf Münster  hat heute nachmittag dem Minister
des Auswärtigen , Herrn Flourens , einen Cheque über
50000 Mark überreicht , welchen Betrag die deutsche
Reichsregierung der Witwe der erschossenen Brignon
als Entschädigung gewährt hat . Gleichzeitig hat Graf
Münster eine Note übergeben , worin der Ausdruck
des größten Bedauerns wiederholt und hinzugefügt
wird , daß die Schuldfrage des Jägers Kaufmann der
Entscheidung des Gerichtes unterliege.

Paris,  7 . Okt . Die Journale bringen den
angeblich authentischen Text des Toastes , welchen der
Großfürst Nicolas Michaelowitsch bei dem Abschieds¬
essen an Bord des französischen Steamers „Uruguay"
ausbrachte und worin der Großfürst Frankreich er¬
muntert , die .Revanche vorzubereiten , und schließlich
erklärt , er werde selbst im Falle eines Krieges
zwischen Frankreich und Deutschland in die Reihen
der französischen Armee eintretcn . Es liegt auf der
Hand , daß der Großfürst eine solche Unvorsichtigkeit
nicht oder wenigstens nicht nüchtern gesprochen hat.
(Siehe oben Wien .)

Paris,  8 . Okt . Die „Agence Havas " glaubt
zu wissen, daß die Aeußerungen über die Beziehungen
zwischen Rußland und Frankreich , welche die Zeitun¬
gen dem Großfürsten Nikolaus  indem auf dem
französischen Packetboote Uruguay ansgebrachten Toaste
zuschrieben, unrichtig seien. Der Großfürst habe ein¬
fach auf Frankreich getoastet und den Offizieren des
Packetboots gedankt.

Paris,  7 . Okt . Die Witwe Brignon  hat
das Anerbieten Rochefort 's , die deutsche Entschädigung
durch den Ertrag einer Sammlung zu ersetzen , ent¬
schieden zurückgewiesen.

In Paris  ist General Caffarel,  der dem
Generalstab des Kriegsministers angehörte , plötzlich
abgesetzt worden , weil er mit dem Orden der Ehren¬
legion Handel trieb und in dringendem Verdacht steht,



an dem Verrate des Mobilisierungsplanes an den
Figaro beteiligt zu sein. >

Belgien.
Der Kaiser und die Kaiserin von Bra¬

silien sind aus Deutschland aus ihrer Reise nach
Paris in Brüssel  angekommen.

Italien.
Crispi , der Italien dem FriedcnSdündnis Deutschlands

und Oestereichs zugeführt hat , ist ein geborner Sizilianer und
steht im 69. Lebensjahre . Er hat ein stürmisches Leben hin¬
ter sich. 1849 folgte er als Rothemd Garibaldi nach Sizi¬
lien und half Re Bomba von Neapel stürzen , arbeitete für
die republikaniscke Einigung Italiens , schloß sich aber mit
Garibaldi dem König Viktor Emanucl an , als dieser der
monarchische Führer der Einigung wurde . Bald kam er inS
Parlament , zeichnete sich aus und wurde Minister des In¬
nern , mußte aber bald zurücktreten , da herauskam , daß
er eine Doppelehe geschlossen hatte , was viel Skandal
machte. Er wies zwar nach, daß seine zweite Ehe gesetzlich
ungültig gewesen , weil ein Formfehler dabei vorgckommen,
und wurde auch freigcsprochen, aber ein dunkler Fleck haftete
doch auf ihm. Im Parlament aber that er sich immer mehr
als Staatsmann und Redner hervor , wurde ungemein popu¬
lär und endlich Ministerpräsident . Er war es und ist es,
der im Einverständnis mit dem König Humbert die Blicke
der Italiener auf das deutsche Bündnis lenkte und es in vo¬
riger Woche mit seiner Reise nach Friedrichsruh fertig machte.
(Fürst Bismarck hatte den Besuch CrispiS Herrn v. Bennig¬
sen vorher vertraulich mitgeteilt ) .

England.
London,  6 . Okt . Der Sultan von Marokko

liegt im Sterben ; derselbe soll vergiftet worden sein.
Spanien rüstet sich, um nötigenfalls mit bewaffneter
Macht die Erhaltung des bisherigen Zustandes zu
erzwingen , wenn nach dem Tode des Sultans Un¬

ruhen ausbrechen und andere Mächte versuchen soll - .
tcn , sich in die Angelegenheiten Marokkos einzu¬
mischen.

In Irland  dauern die Pächteraustrcibungen !
fort . In Gwedore brauchte gestern ein Gerichtsdie - '
ner , den 100 Konstabler begleiteten , einen ganzen!
Tag , um das Haus eines Pächters in Besitz zu ueh- !
men, der verzweifelten Widerstand leistete. Ein Kon - !
stabler warf die Waffe weg und weigerte sich , zu ^
schießen. ^

Afrika . i
In Tunis , wo die Erbitterung zwischen Ita¬

lienern und Franzosen groß ist , hat die Nachricht von .
der Zusammenkunft des Fürsten Bismarck mit Crispi ^
freudige Manifestation der Italiener im Gefolge gehabt.

Handel Verkehr!
Tübingen , 7. Okt . (Mostobst ). Ans dem Bnhnhof ^

lagern 5 Wagen Aepfel und 1 Wagen Birnen Schweizer -Obst . !
Die Aepfel kommen auf ^ 6 .60 —7.20, die Birnen auf 7.40 >
per Ztr.

Tübingen , 7. Okt . Nächste Woche beginnt hier die !
Weinlese . Wie sich jetzt bereits mit voller Gewißheit sagen j
läßt , fällt der Wein weder qualitativ noch quantitativ so aus , i
wie dem heißen Sommer gegenüber angenommen werden konnte, i

Stuttgart,  8 . Okt . (Kartoffel - , Obst - nud Kraur-
markt ). 800 Ztr . Kartoffeln . Preis Pr . Ztr . ^ 3.20 -3.50.
— 7000 Stück Kraut . Preis 18 - 22 Pr. 100 Stück . -
100 Ztr . ausländisches Obst . Preis 7 pr . Ztr . — (7. Okt.) :
6000 Ztr . ausländisches Mostobst . Preis ^ 6.80 - 7 Pr . Ztr.

Flein,  7 . Okt . Die Herbstanssichten gestalten sich
immer günstiger . Auf Wunsch einiger Weiukänfer wurden
einige kleine Quantitäten rotcS Gewächs gelesen und ergaben
Wägungen 85 —95 Gr . Hienach wird die Qualität die des
Jahres 1884 nbcrtrcffcn . Nicht ganz so günstig wird die

Quantität ansfallc ». Käufe um bestimmten Preis sind bis
jetzt noch nicht abgeschlossen.

Großbottwar:  Trefflicher Stand der Weinberge
nud Trauben , besonders der später reifenden Trollingcr . Er¬
trag reichlich und gut . Die Weingärtner machen wieder ein¬
mal vergnügte Gesichter . Mehrere Käufe in Schwarzrießling
zu 110 —118 pro 8 Hektol.

Großgartach,  5 . Okt . Der Stand unserer Wein¬
berge, namentlich in den Berglagen , ist Heuer ein so schöner
und vielversprechender, wie man dies seit Jahren nicht mehr
gesehen hat . Käufe zum Voraus abgeschlossen zu 125 pr.
Eimer . Mit der Lese wird dem Beschluß des Weingärtner¬
vereins gemäß noch einige Wochen zugewartet . Das Gesamt¬
ergebnis wird zu 4800 Hektol . meist schwarzes Gewächs ver¬
anschlagt werden.

Konkurseröffnungen.  Johann Gottfried Hörner,
Häcker in Schänersheim (Mergentheim ) . Wilhelm August
Maier , Kaufmann in Stuttgart.

vie alten verrtsebsn tnanleen immer i>eekr «ins!
Das ist diejeuiKS LiASiNümiiekksit unserer VItverdsrn,
wsleke neben dem Umstands , dass sie au beiden Ekern des
Bksivs vvobntsn , dem Verfasser des bekannten 8tudsnten-
lisdss als der bsmsrksnsrvsrtsste OkarakterrnK der alten
Osrmansn srsedisnen . Vbsr aueb dis juiiKsn Esntsebsn
sind dieser Oevrobnbsit treu geblieben und sie trinken niebt
nur immer noeb eins , sondern so^ ar niedrere , und sie trin¬
ken sc ausZiebiA lass sie darüber das Lsseu rnrveilsn Kanr
und Kar vergessen und sied sobliesslied rvomöKlied nook rvun-
dsrn , n enn sie au sedmsrsbakten und niebt unbsdsnkliodsn
VerdauunAsstöruuKSn ?u leiden beginnen . Da müssen dis
junKsn vsutsobs » in dis Vpotdsks Kellen und sied die Lob¬
ten Vpotbsksr li . Brandt '« 8 e b rv s i /. s r >>i 11 s n kauten,
um niebt allrm voresitiK vom Eodaxra beimKSsuobt 2U wer¬
den . ölan aobte auk den blamsnssuK L . Brandt s im wsis-
sen Lreur der Etigustts.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandelin  Na >old . — Druck und
Verlag der G . W . Aaise  r ' schea Luchhandlunz in Nagold.

Amtliche und Nrival -ZLekanntmachungen.
Revier Altensteig.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den 17 . Okt . . vorm.

10 Uhr , auf dem Rathaus zu Schön¬
bronn , Scheidholz aus dem Staatswald
Buhler : 465 Rm . Nadelh . Prügel , 101
Rm . dto . Anbruch und 55  Rm . Reis.

Revier Psalzgrafenweiler.

Aainiichch Orkans.
Am Mittwoch den 19. Okt , vorm.

11 Uhr , auf dem Rathause zu Psalz¬
grafenweiler , aus Baumplatz Abt . 7,
RenzwieS 25 , Brändlcsteich 46 , Erz¬
grube 70 , Schnackenloch 98 , Findelteich
109 und Scheidholz sämtlicher Hüten:
6907 St . Nadelt ). , Lang - u. Sägholz
mit 4788 Fm. _ _ _

N a g o l d. ""

Marren-Verkauf.
Am Donnerstag den

l8 . Okt., vorm . 1 l Uhr,
als am hies. Jahrmarkt,

- wiid von der städti¬
schen Farrcnverwaltung ein zum Schlach¬
ten tauglicher Farren im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Stadtpflege . Kapp.

Nagold. Nagold.

Empfehlung . KeKerwaren
Bei jetziger Berbrauchszeit empfehle !

ich mein Lager in j aller Gattung , für deren Güte bei so-
Pserdsdecken, lernen, wollen und l̂idcr Arbeit' garantiert wird, bringe

.. ^ ,74. ; ^ hiennt m empfehlende Erinnerung.
Dcku)ö!)äulen in versthie- Durch bessere Einrichtung meiner

dener Größe , Fuhrmanns -^ Schleiferei. die durch einen dressierten

IchLf - r - KMchgccho^
schen ln großerAnswLl ) l >ttkisc - ! wird , können Schleifereien sogleich be-
Kosfern̂ Reisesülken, Damknta- !sorgt werden. Auch Reparaturen jeder
sllien ^ cknlrnnren Geldlienteln Art werden gerne angenommen . UmsUien, Z-ulUkrclN̂tN, WklvvkUleNl. geneigten Zuspruch bittet ergebenst

Besonders mache ich aus meine Jakob Weber , Messerschmied.
selbsigegerbten Unterbändet,Näh - Schulstraße, in der Nähe

Nagold.
Alle Sorten

bringt zu billigen Preisen in empfeh¬
lende Erinnerung

Hukav Keller.

Dlreote 1'o5täümi )LoKiira.rirt

voe ÜLMbnrg Eb Xevyork
uuä Sonntag,

vonLkvrs oLob HevyorL
joärm Msnstag,

voe Stettin osob Usvyork
nNs 14 l ' arro,

von ZNWbmll -loilV/estinöien
mou .Nlioli 3 mal,

voll Hawbin g lleeb Kexleo
morlnklieli t mal.

Dlo ? o!->t - Dtimps '8' ' fiiü 'sr üer (resoUselisll
de ! Qusgsrtziobnetsr Vsrpösgung , vor'-

tbx ' iobs sovolll kür Lsjllt »-2^t8ot,6näsoks-?sss2gisro.
Nähere Auskunft erteilt C . W. Wurst

Verw .-Aktnar , Gotttob Knödel , Kansm.
Heinrich Müller , Nagold ; W. Nicker
Buchdruckereibes ., Altensteig . sNc, 970

riemen, Ftegelhüte, sowie auch
fertige Ware aufmerksam, und
verkaufe ich dieselben , sowie weißgare
Häute an Sattler zu Engrospreisen.

känäei ' trueolrt,
Sattler L Tapezier.

2 ältere , noch gut erhaltene

Chaisengeschirre
verkauft
_ _ der Obige.

Uiltttleibslumllhkitku,
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An¬
steckung oder Selbstschwächung , Mannes¬
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser¬
brennen , Bettnässen , Blutharnen,Blasen-
u. Nierenleiden , behandle briesl . n. neuer
wissenschastl. Methode m. unschädl . Mitt.
Keine Bernssstör . ! Str .Berschwiegenheit.
Bremicker , prakt .Arzt i.Glarns.

In allen heilb. Fällen garantiere für
den Erfolg , und ist , wenn gewünscht,
die Hälfte des Honorars erst nach er¬
folgter Heilung zu entrichten!
Adresse : „Bremicker postlag . Konstanz " .

von Kaufmann Schiler.

Aeö Ztm 'Im
Aoihe SLern Linie
König . Velg . Postdampfer von

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung, billigste Preise

Auskunft ertheilen:

von cksr Looks L kckarsilf, /lniworpsn,
8obmickt L llißlmann in 8tuttgait,
L. W. Kovli in lloilbronn,
6u8tav iiellor in klagolci.

Größte , verbrei¬
tetste deutsche
Monatsschrift.

fassend .— Muster¬
hafte Gediegenheit
und äußerst amü¬

santer Inhalt durch Mitarbeiter ersten Ranges verbürgt .— Illustrationen nach
Zahl und Wert ersten Ranges . Viele Kunstblätter . Wertvolle Ertrabeilagen.
Alles in Allem : Kestcs Klatt für jede Familie . Nur 1 Mark jedes Heft.
Wegen hoher Auflage bestes Insertionsmittel . — Jetzt besonders zu beachten:
kin granäiosss Panorama : „ Mo lungirsu " im - Ipenglliksn , von äse
V/ongsrnalp aus gsseüen , welche jetzt im Vordergrunds des Interesses steht.

N a g o l d.
Mein Lager in

HüHvvüi'stn
ist nunmehr neu sortiert und gibt es
besonders schöne

Kccpuhen,
KopfHüllen,

Kinöerkl 'eiöchen,
rein wollene

Trikot -Taillen
rc . re.

_ 6 !ir . Nuoktzr.
Nagold.

8eIb8tKebi 'Slmten

in vorzüglichen Sorten,
sorgfältig geröstet , empfiehlt
_ Hell . (Muss , Kondit or.

Nagold.

1 MMchmi »,
l5 Wochen trächtig , hat zu verkaufen
_ Lichtend  e r g e r , Bäcker.

?ür Haiiüsiits L Ust2 §6r.
Lsstss L dillissbss

Lilivickkipspitzr
p . 10 Bogen , ä 70/100 om groß , 20

Dieses Papier , schmiegsam, geglättet,
braun , ist dem sogen. Strohpapier weit
vorzuziehen , indem es nicht brüchig und
an klebrigen Waren nicht hängen bleibt.

Zn haben in der
G . W . Zaiser ' schcn Bnchhdlg.



Nagold.
Von einem in ca. 14 Tagen ankom-

menden Wagen Nagold.

? ks8iMk8 y Mer - L IiackiergtzsedN.
habe ich noch 60 —80 Ztr . abzugeben
und erbitte ich mir gefl. Bestellungen
sofort.

_ Oolllod 8 oliwiä.
Nagold.

« *? «" xzf
8VL » L ^ N » S G

in 2anne !In, Lloria uni!
balbssilisn sind in »euer

großer Auswahl zu haben

lkuotier.

laövvevsleiv mit keissnvll,
Stat . Willsbach u . Sulzbach a ./M.

Die allgemeine

Weinlese
beginnt hier am Dienstag den 18 . Oktober
und kann anreihend liier an Weinmost
gefaßt werden . Die Weiukäufer werden
mit dem Ansagen sreundl . eingeladcn.
daß die Qualität des heurigen zu 3000
Hektol . gejchätzten Erzeugnisses eine recht
gute werden wird , weil die Trauben
hier gut reis , durchaus gesund und die
Weinberge , welche feind und Heuer von
Krankheiten ganz verschont geblieben,
noch sehr schön belaubt sind.

Den 10 . Oktober 1887.

_Stadtschultheiß Mczger.
Nagold.

Speck W Auslsffcu,
prima Qalitüt . sowie

feinstes

empfiehlt
Schmalz

Seeg er , Metzger.

Nagold.
Ein gut erhaltener

Sopha,
1 Ncbcrzichcr, 2 schwarze

Rölkc und2 Westen
hat aus Auftrag zu verkaufen

F . Gutckimst , Auktionär.

N a g v l d.
Mein Lager in

für Herren, DamenK Kindrr
ist neu sortiert und empfehle ich mich
hierin bestens.

Oottlod 8 (!!iuiiä.

Trunksucht.
Daß durch die briefl . Behandlunc

u . unschädlichen Mittel der Heilan¬
stalt für Trunksucht in Glarus?
(schweiz ) Patienten mitn . oh neWi ssenß
geheilt wurden , bezeugen!
N . de Moos , Hirzel
R . Bolkart , Bülach.
F . Tom . Wallher , Courchapois . ^
G -Krähenbnhl , Weid b. SchönenwcrL
Frd . Tschanz . Nöthenbach Kt . Bern .»
Frau Si mmendingen , Lehrers , Nim
gingen . " _

Garantie ! Halbe Kosten iiachHci -I
lung . Zeugnisse , Prospekt , Frage¬
bogen gratis !

Meinen geehrten Freunden und Gönnern in der Stadt und Um¬
gegend mache ich hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich seit Anfang
dieses Monats mit meinem Geschäft hier bin und empfehle mich zur
Anfertigung aller in dieses Fach einschlagendeu Arbeiten.

Achtungsvoll

? . LartL.

l.aokiki'wki'lcZialt für Wagen, 8eklitt6n , Möbel,
kleelnvaren eie. eie.

NA — im Hintergebäude bei G . Raufer , Satilermcister . —T

Nagold.

Empfehlung.
Bei eintretender -Saison biingt Unterzeichneter sein großes Wa¬

renlager dem hiesigen und auswärtigen Publikum in empfehlende Er-
l inncrung , bestehend in

HleöerzieHern,
von seinen bis geringeren , für ' Juhtrleute , ScHcrkerr elc . etc ;

vollständige Anzüge jrLkr Gsttmz,
vom kleinsten bis zum größten;

scrucr Kemden, sarbig und weiß,
^st2§sMou8sn L HsMsn, 5ekäksr- L

I Lravattsn, ÜoLsniräZsr, Herren-
^rL§sn, ^aneliettsnL IIntsrlioLsn.

N N3.6K lVls,88  ^
ivtzläen piinktück mu! M rui8Ketübi-t,

Î iieli iviril auoli im ^ ii88ellnitt ubZeAedM.
Durch billigen Einkauf bi» ich im Stande , jedermann

äußerst billig bedienen zu können.
Auch empfehle ich hicmit mein gut sortiertes

wiederholt zur geneigten Abnahme.

Lleilleiliiiittkler in cker Voi ' slnäl.

KKW

Nagold.

_ ^
^ Auf kominend^ Saison erlaube ich mir die verehrten Damen von ^

hier und Umgegend ans mein gut eingerichtetes M

Putz-Geschäst
aufmerksam zu machen.

Nagold.

Trauer -Anzeige.
Hcute nachmittags 3 Uhr entschlief in dem Herrn

nach langem Leiden unsere geliebte Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Adelheid Klaiber.
Beerdigung Dienstag nachmittags 3 Uhr.
Für Blumenspenden wird gedankt.
Man bittet dies statt jeder besonderen Mitteilung

Wanzunehmen.
Im Namen der Hinterbliebenen die Schwester

Clotilde Klaiber.
Dm 9. Oktober 1887.

! Nagold,
j Am Markttag den 13 . ds.

! Kuttel-Essen
! nebst sehr gutem Stoff.
! Restauration z. Eisenbahn.

Nagold.

1 LcilWer Oft»
mit Kocheinrichtung und eisernem Auf¬
satz hat aus Auftrag zu verkaufen

Butz , Hafner.

Solides hält Stand . Zehntau¬
sende rauchen , stets nachbestellend , den
Holland . Tabak von 8 . UeoUsr
in Ssessn . 10 Pfd . frko. 8 ^ (Die
Thatsache ist notariell beglaubigt ).

Ullllsevsttzi»
null

Voller
erste und älteste

-LxpMj»!
besorgen zu Tarif -Preisen

stellen -Gesuche
Familien-

Nachrichten
rc. rc.

Kvstenveranschlüge bereit¬
willigst . Strengste Diskretion!

Höchster Rabatt nach Vereinbarung.
In AnKoIll vertreten durch
Orrrl Orpp , Commissionär.

Submissions-
Pachtungs-

Verkanfs -An¬
zeigen

Tarife,

In der G - W - Zaiscr ' schen Bnch-
bandlung ist vorrätig:
Danckelmann , Freiherrv. , Zur Er¬

haltung und Beförderung bürgerliche«
Wohlstandes - Ein Berater in allen
Vermögens -Angelegenheiten . Preis
broschiert c/kL 2.

Deutsche Sprachlehre für höhere
Lehranstalten sowie zum Selbststudium von
Dr . Th . Gelbe . II . Teil : Die Satzlehre.
Preis 3 60 -»!.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat September 1887.
Geboren»

- 4 . Sept . Essig , Karl , Drechslern . Wirt IS -,
j 8 . „ Brenner,  Johs . Schnhmacher-
j Meister 1 S -,
j 13 . „ Remppis,  Wilhelm Theodor,
! Gerichtsschrciber 1 S .,

13 . „ Geiger,  Charlotte Emilie , lcd IS .,
14 . „ Morlock,  Adolf , Löwenwirt 1 T .,
17 . „ Beutler,  Christ ., Schneiderm .lS .,
22 . „ Hofer,  Karl , Schrcinermstr . 1 S .,
24 . „ Stah  l , Johann Martin , Schenk¬

wirt 1 T .,
24 . „ Gutekunst , Christ . , Pflugwirt und

Qekonom 1 S .,
28 . „ Finckh , Martin , Diakonus 1 S .,

Zsr 1! cht - A r e i s e:
Nago  l d, dm 8. Oktober 1887.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 41 6 60
Weizen . . . . . 10 20 10 05 9 80
Kernen . - . . . — — 9 40 — ..-
Roggen . . . . . — — 9 — — -
Gerste . . . . . — — 8 20 — —
Haber . . . . . 7 30 6 51 6 30
Bohnen . . . . . - 7 - —

Wiktuakien - Kireife:
Butter 1 Pfund . 84 4
2 Eier . 12 - 13 ^

Frankfurter Geldkurs»am 9. Nkt. 1887
20 Frankenstücke.
Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten . . . .
Dollars in Gold

16 ^ 11—14
20 „ 34 - 39 „
16 „ 70- 75 .

9 „ 55- 60 .
4 » 16- 20 .

Hekoröen:
Den 9. Okt ., Adelheid Klaiber,  le¬

dig , 70 I . 9 M . 10 T . alt ; Beerdi¬
gung den 11 . Okt ., nachm . 3 Uhr.
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